
VIII (Levitenäm er.) Die Schönheit der kirchlicheniturgie
zeigt ſich vor allemi der feierlichenheiligen Meſſe, dem it enamt
Es ind für die Gläubigen Augenblicke ommſten Erlebens, wenn
Altare die heilige andlung, gefeier von drei Prieſtern, ſich vollzieht.
Warnen muß man aber dor dem Uebermaße, wie das vielfach den
weſtlichen iözeſen Deutſchlands iſt, großen Pfarreien
oft täglich drei, vier und fünf Levitenämter gehalten werden. Es ſind
oft Gründe äußerlichſter Art, die die Pfarrangehörigen veranlaſſen,
olche Aemter beſtellen, und ES geſchi vielfach nUL deshalb, weil
„dieſer und 1 Nachbar CS zuerſt gema Hier gilt für den Pfarrer
das Wort Saneta Sanecte Die Folgen dieſes Uebermaßes
ſind Cl einzuſehen. Quotidiana VIlescunt. Täglich rei und viermal
beim Levitenamt miniſtrieren, hält auch der innerlichſte vieſter
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nfolgedeſ Eln ſchematiſches Vollziehen der eiligen
andlung, für äubige und rieſter glei verhängnisvoll! egen der
enge der Aemter auch Ein unwürdiges Haſten und Treiben,
QAmt doche 30 Minuten das heilige vollzogen iſt, da dann ſofort
Ein neues Amt beginnt Und erſt der rganiſt, der 1miꝛmm wieder von

„Requiem aeternam“ anſtimmen muß en wir Mitleid auch
mit ihm! Die Ule, der Unterricht leidet ebenfalls Schaden. Die
ſtillen Morgenſtunden müſſen dem vieſter ganz gehören; hier muß
ſeine Betrachtung flegen, ſtudieren, ſich für die Ale, für die
Kanzel vorbereiten, ſeine Korreſpondenz erledigen, da der Nach
mittag durch andere Amtsgeſchäfte ganz Anſpruch wird
Erte man ſich als ege Levitenämter ſollen NuUr den HochASS AMAMS .. . ..ö NEͤꝛ .... ôr,- M feſten des Kirchenjahres und bei außergewöhnlichen Ge⸗
legenheiten gehalten werden. Nur dann ſind ſie EmnE rfbauung
für rieſter und olk

Eſſen ers, Kaplan.
(Die Uebergabe und das Tragen der Patene erne 1  1  E

Szene Im eßritus. Die iturgie, insbeſondere die Meſſe, nahr und
belehrt nicht bloß die chriſtliche eele, ondern ſtellt große eimniſſe
des QAuben, durch ſinnbildliche Handlungen dar Man kann aher,
das Wort recht verſtanden, die eßfeier als Ein ſymboli Weiheſpie
bezeichnen Als Beleg hiefür ſei gleichſam emne zene daraus die Cber
gabe und das Tragen der Pa tene durch den Subdiakon beim feierlichem
Hochamte angeführt. Man vergleiche zur folgenden Ausführung Ga
vantus, Commentarii 1 Rubrieas Mäissalis Romani Pars II tit
litt und k., und die von ihm dort angegebenen Belege.

Wie ſchon der tu ſeiner he andeutet, iſt ES das Amt des Sub⸗
diakons, bei der ormeſſe die Epiſtel 3u ſingen und heim Opfer den Dienſt
der eiligen Gefäße ſo ange ſie die euchariſtiſchen Geſtalten nicht ent

verſehen Es galt nun, die Aufgabe u en, den Sub
diakon dann, wann die heilig Geſtalten gegenwärtig ſind utſprech En⸗
der Weiſe 3u 0  9 1es geſchah mit der Uebergabe beziehungs⸗AW. wWer dem Halten der Patene Zugleich wurde Qami Eme für das (Eben


